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wie viele von Ihnen habe auch ich mich zu 
Beginn des Jahres gefragt, was uns 2024 wohl 
bringen wird. Wird es besser als das letzte 
Jahr? Wird es friedlicher als das letzte Jahr? 
Und ich muss zugeben, mein Optimismus 
war doch etwas verhalten. Bis ich den Ent-
wurf für diese WIR in den Händen hielt, der 
mir klar gemacht hat, wie viele großartige 
Dinge gerade in meiner nächsten Umgebung 
passieren:

Eine neue motivierte und engagierte Che-
昀椀n leitet das Altenheim Wilhelmshof, unab-
hängige Institute bescheinigen uns die hohe 
Qualität unserer Arbeit und junge Mitarbeiter 
bilden sich mit viel persönlichem Einsatz fort.

Außerdem freue ich mich über persönliche 
Gesten unserer Führungskräfte, das Glück 
von Menschen, die ein für sie befriedigendes  
Hobby haben oder großartige Freizeit- und 
Unterhaltungsangebote in unseren Altenhei-
men.

Ich begrüße die neuen Mitarbeitenden, die 
vertrauensvoll die Evangelische Altenhilfe als 
Arbeitgeberin gewählt haben und danke Pfar-
rer Volker Hendricks für sein klares und pas-
sendes "Geistliches Wort".

Editorial

So viel geballte Energie und Lebensfreude auf 
28 Seiten konzentriert, haben mich dann doch 
zum Nachdenken gebracht. Wie sagt man so 
schön „Wir sollten uns auf den Käse konzen-
trieren und nicht auf die Löcher.“

Ich ho昀昀e, Ihnen wird es beim Blättern in die-
sem Heft genauso gehen und Sie bekommen 
einen neuen, positiven Blick auf das, was 
kommt.

Herzlichst  
Ihr Jens Drießen

Liebe Leserin, 
lieber Leser,
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Titelthema

Neue Leitung im 
Wilhelmshof
Seit Anfang des Jahres ist Swetlana Geck die neue Leiterin des 

Altenheims Wilhelmshof. Sie hat die Nachfolge von Frederik 

Caljkusic angetreten, der in den Ruhestand gegangen ist.
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WIR: Frau Geck, herzlichen Glückwunsch 
zur neuen Aufgabe, wie geht es Ihnen damit?

Swetlana Geck: Ganz wunderbar, ich freue 
mich sehr und merke, dass das gesamte Team 
hinter mir steht. Die kennen mich ja alle, ich 
bin schließlich seit 2010 im Wilhelmshof, da 
wissen alle, was sie von mir erwarten können.

WIR: Sie sind erst 37, bringen aber schon 
viel Erfahrung und Kompetenz mit.

Geck: Die Evangelische Altenhilfe hat mich 
dabei immer gefördert. Ich habe Fortbildun-
gen beispielsweise in der Palliativp昀氀ege, in 
Sachen Leitungskompetenz und Management 
gemacht, immer unterstützt durch meinen 
Arbeitgeber. Und ich durfte – zunächst als 
Wohnbereichsleiterin und in den letzten Jah-
ren als P昀氀egedienstleiterin – viele Erfahrun-
gen im Management und in der Menschen-
führung machen.

WIR: Hat die Altenhilfe Sie also systematisch 
auf Ihre jetzige Aufgabe vorbereitet?

Geck: Das kann man so sagen. Im vergange-
nen Jahr hat mich Frederik Caljkusic immer 
mehr in Leitungsaufgaben eingebunden und 
Verantwortung auf mich übertragen. Und seit 
dem Sommer gab es intensive Gespräche mit 
unserem Geschäftsführer Jens Drießen über 
gemeinsame Vorstellungen und Ziele.

WIR: Also konsequente Personalentwick-
lung als Schlüssel zum Erfolg?

Geck: Auf jeden Fall. Das macht die Evangeli-
sche Altenhilfe seit langer Zeit, um Qualität zu 
fördern und gute Leute zu behalten. Das sieht 
man beispielsweise auch an meiner Nachfol-
gerin als P昀氀egedienstleiterin: Janine Naumann 
hat diese Aufgabe übernommen, auch sie war 
vorher schon Mitarbeiterin im Wilhelmshof.

WIR: Auch die Leiter der anderen Einrich-
tungen stehen für Fragen zur Verfügung?

Geck: Natürlich. Ich bin in diesem Kreis – der 
sogenannten Leitungsrunde mit allen Ein-
richtungsleitern - sehr herzlich aufgenommen 

>>Ich freue mich sehr 
und merke, dass das 
gesamte Team hinter 
mir steht.

Swetlana Geck ist die neue Che昀椀n 
im Wilhelmshof
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worden. Auch weil nach längerer Zeit mit mir 
mal wieder eine Frau eine Einrichtung leitet. 
Es ist ja mittlerweile bekannt, dass gemischte 
Teams bessere Ergebnisse erzielen.

WIR: Gibt es denn Projekte, die Sie jetzt in 
Ihren ersten Monaten als neue Che昀椀n ange-
hen werden?

Geck: Ich halte nichts davon, alles umzu- 
krempeln und auf den Kopf zu stellen, wenn 
es nicht nötig ist, nur um seinen persönlichen 
Stempel aufzudrücken. Der Wilhelmshof ist 
ein tolles Haus mit großartigen Mitarbeiten-
den, da ist Aktionismus fehl am Platz. Was 
ich allerdings vorantreiben werde, ist die Ein-
führung neuer Arbeitszeitmodelle. Das habe 
ich als P昀氀egedienstleiterin bereits begonnen 
und werde es jetzt mit größerer Intensität be-
gleiten. Wir müssen hier Wege 昀椀nden, die die 
Arbeit in der P昀氀ege attraktiver machen und 
zum Leben der Mitarbeitenden passen. Nur so 
können wir dauerhaft die besten Kräfte an uns 
binden. 

Was sich aber sicher ändern wird, ist der per-
sönliche Umgang. Ich bin eine Frau, bin jünger 
als mein Vorgänger, habe andere Erfahrungen 
und Kompetenzen. Da wäre ich schlecht bera-
ten, wenn ich versuchte, eine Kopie von Fre-
derik Caljkusic zu sein.

WIR: Gibt es denn auch etwas, dass Ihnen in 
Ihrer neuen Rolle fehlen wird?

Geck: Bereits als P昀氀egedienstleiterin war ich 
nicht mehr so oft „am Bett“ unserer Bewoh-
ner/innen. Das wird als Einrichtungsleite-
rin sicher noch weniger und ja, das wird mir 
fehlen. Daher werde ich versuchen, so oft wie 
möglich, den Kontakt auf den Fluren, in der 
Cafeteria und im Alltag zu suchen. Schließlich 
möchte ich für Bewohnende, Angehörige und 
Mitarbeitende weiter sichtbar bleiben.

WIR: Auch wenn Sie jetzt schon ziemlich 
weit oben auf der Karriereleiter sind, Fort-
bildung ist bei Ihnen weiter ein Thema?

Geck: Man lernt doch nie aus (lacht). Ich habe 
vor einiger Zeit ein berufsbegleitendes Studi-
um P昀氀egemanagement an der Fachoberschule 
in Essen begonnen, das werde ich im nächsten 
Jahr abschließen. Übrigens auch mit großzü-
giger Förderung und Unterstützung durch die 
Evangelische Altenhilfe. Dafür bin ich meinem 
Arbeitgeber sehr dankbar. Genau wie für die 
großartige Chance, jetzt ein traditionsreiches 
Altenheim in eine positive Zukunft führen zu 
dürfen.

WIR: Dafür wünschen wir viel Erfolg und 
bedanken uns für dieses o昀昀ene Gespräch.

4   WIR 

Anzeige



Qualitätsmanagement

Geprüfte Qualität

Seit vielen Jahren ist in der 

Evangelischen Altenhilfe ein 

Qualitätsmanagementsystem 

(QMS) etabliert.  Im Herbst haben 

wir die Abläufe durch unabhängige 

Expertinnen überprüfen lassen.

Qualitätsmanagement bedeutet, dass 
alle Maßnahmen zur Planung, Steue-
rung und Optimierung von Prozessen 
anhand vorgegebener Anforderungen 
geregelt sind. Bei uns sind die Grund-
lagen dafür die DIN ISO 9001:2015 und 
das Diakonie Siegel P昀氀ege. Ein Quali-
tätsmanagementsystem stellt sicher, 
dass die Qualitätsanforderungen an ein 
Produkt oder eine Dienstleistung erfüllt 
werden. Ziel ist es, die Qualität im Un-
ternehmen zu verbessern und weiter-
zuentwickeln.

„Umsetzung im Alltag“

Das bedeutet, Abläufe und Vorgaben 
konkret zu beschreiben und für jeden 
transparent und nachvollziehbar zu 
machen. So hat jeder Mitarbeitende die 
Chance und Verp昀氀ichtung, Prozesse ein-
heitlich und qualitativ durchzuführen.

Das QMS regelt unter anderem:

 » Abläufe zur Einstellung
 » Einarbeitungskonzepte
 » P昀氀ege- und Expertenstandards 
 » Betreuungskonzepte 
 » Versorgungskonzepte (z.B. Verp昀氀e-

gung) 
 » Themen zur Hygiene
 » Arbeitsschutz und Datenschutz
 » betriebswirtschaftliche Prozesse

Damit Qualität nicht nur ein Schlagwort bleibt, 
sondern im Alltag auch gelebt wird, nutzt die 
Evangelische Altenhilfe eine Vielzahl von In-
strumenten:

 » Teambesprechungen
 » Fallbesprechungen
 » Steuerungsgruppen 
 » Interne Audits 
 » Externe Audits 
 » Mitarbeiter- und Kundenbefragungen
 » Risiko- und Fehlermanagement
 » Prozess- und Ablaufbeschreibungen
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Wilhelmshof und Günter-Böhringer-Haus, 
der Ambulanten P昀氀ege und der Hauptverwal-
tung.

„Großer Erfolg“

In diese Prüfung waren zahlreiche Mitarbei-
tende eingebunden, um den Prüferinnen alle 
Unterlagen und Abläufe transparent zu prä-
sentieren und um Verbesserungen im Ver-
gleich zum letzten Jahr anschaulich zu ma-
chen. Nach fünf Tagen intensiver Prüfung sind 
wir schließlich erfolgreich rezerti昀椀ziert wor-
den. Aber wir werden uns darauf nicht aus-
ruhen, sondern nutzen die Erkenntnisse aus 
dem Prozess, um weiter zu optimieren und für 
unsere Bewohnenden und Mitarbeitenden das 
Beste zu geben.

Außerdem sind beispielsweise weitere Über-
prüfungen durch die Heimaufsicht, den Medi-
zinischen Dienst der Krankenkassen, das Ge-
sundheitsamt, die Berufsgenossenschaft oder 
die Feuerwehr fester Bestandteil.

„Langjährige Erfahrung“

Die Altenheime der Evangelischen Altenhil-
fe sind seit 2015 zerti昀椀ziert, 2020 kam die 
Hauptverwaltung und 2021 die Ambulante 
P昀氀ege hinzu. Die Gültigkeit des Zerti昀椀kats 
beträgt drei Jahre. Voraussetzung ist aber eine 
jährliche Überprüfung und ein schnelles Ab-
stellen erkannter Schwächen. Diesen Prozess 
haben im Herbst zwei Prüferinnen des unab-
hängigen Instituts EQ-Zert durchgeführt. Der 
Schwerpunkt lag dabei in den Altenheimen 
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Altenheim am Tiergarten Karl-Bednarz-Haus

„Das ist die o昀케zielle Bezeichnung für die 
Weiterbildung zur Wohnbereichsleitung“, 
erläutert Alex Eleftheriadis. Im Januar letz-
ten Jahres begann er die Ausbildung an der 
P昀氀egeakademie Xanten, die er zwei Tage vor 
Weihnachten erfolgreich abgeschlossen hat. 
Zwar hat  Eleftheriadis bereits seit seinem 
Dienstantritt im Karl-Bednarz-Haus im Ok-
tober 2022 als Wohnbereichsleiter gearbeitet, 
nun ist er auch „o昀케ziell“ für diese Funktion 
quali昀椀ziert. 

„Guter Lehrmeister“

Zuvor hat er zwei Jahre im Günter-Böhrin-
ger-Haus als examinierte Fachkraft und 
stellvertretende Wohnbereichsleitung in den 
Wohngruppen C und D  gearbeitet. „Ich hat-
te  eine super Anleitung durch den dortigen 
Wohnbereichsleiter, Peter Schwigon. Von ihm 
habe ich viel gelernt und mir manches abge-
guckt.“ Das hat o昀昀enkundig bei ihm Lust auf 
mehr gemacht. 

Das war nicht immer so. „Ich habe damals ge-
sagt: P昀氀ege? Niemals!“, sagt Eleftheriadis. Das 

Prüfung 
bestanden! 
Alex Eleftheriadis hat die Weiterbildung 

zur „Verantwortlichen Pflegefachkraft“ 

erfolgreich abgeschlossen. Die 

Mitarbeitenden im Karl-Bednarz-Haus 

freuen sich mit ihm. 

Alex Eleftheriadis  im Gespräch mit 
Azubi Xhejlan Abdulai

war 2015, als er sein Freiwilliges Soziales Jahr 
im Haus im Park in Uerdingen absolviert hat.  
Zum Glück konnte ihn die damalige Einrich-
tungsleiterin Dörthe Krüger davon überzeu-
gen, nach dem FSJ eine Ausbildung im Haus im 
Park zu beginnen. Seitdem interessiert sich Alex 
Eleftheriadis sehr für p昀氀egerelevante Themen. 
Er liest auch in seiner Freizeit gern Fachliteratur 
dazu. 

„Vielseitig interessiert“

Alex Eleftheriadis wurde in Krefeld geboren, 
ist hier aufgewachsen und hat die Gesamt-
schule Kaiserplatz besucht, bevor ihn sein 
Weg zur Evangelischen Altenhilfe führte. 
Bis zu seinem 15. Lebensjahr hat er Fußball 
im Verein gespielt (rechtes Mittelfeld) und 
„viel am PC gemacht“. Heute interessie-
ren ihn außer der Lektüre von Fachliteratur 
vor allem das Reisen (vorzugsweise in die 
Schweiz) und gemeinsame Unternehmungen 
mit Freunden. 

Im Karl-Bednarz-Haus ist er Wohnbereichs-
leiter der Wohngruppen 1 und 2 im Erdge-
schoss und seit Anfang 2023 zusätzlich stell-
vertretende P昀氀egedienstleitung. Dazu sagt er: 
„Am Karl-Bednarz-Haus schätze ich vor al-
lem die familiäre Stimmung. Hier können die 
Bewohnenden wirklich ein Zuhause 昀椀nden.“ 

Konzentriert und fokus-
siert - so kennen wir ihn
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Altenheim am Tiergarten Karl-Bednarz-Haus

Gefahren  
des Alltags Britta Fischer aus dem Karl-Bednarz-Haus bringt uns 

mit ihren kleinen Geschichten aus dem Alltag immer 
wieder zum Lachen. Auch für diese Ausgabe der WIR hat 
sie sich die Mühe gemacht, ihre Gedanken zu Papier zu 
bringen.

Solange ich denken 
kann, wollte ich im-
mer ein Haustier ha-
ben. Für mich stand fest: 
ein Hund! – Egal, wel-
ches Modell. Meine El-
tern versuchten über die 
Jahre hinweg, mich für 
eine andere Tierart zu 
begeistern. Erst erhielt 
ich einen Wellensittich, 
„Pitti“. Beim Frei昀氀ug warf er Kotbomben auf mein 
Spielzeug, anfassen war seinerseits nicht erlaubt 
und dann 昀椀el er während des Mittagessens einfach 
tot von der Stange.

Danach wurden mir Fische präsentiert. Mein Vater 
hielt es für eine gute Idee – ich nicht. Es war un-
gefähr fünf Minuten spannend, dann 昀氀achte meine 
Begeisterung ab und hörte im Anschluss ganz auf.

Versuch Nr. 3: Meine Mutter entschied sich für 
Meerschweinchen. Nach zwei Stunden kristallisier-
te sich meine starke Allergie gegen diese Tiere und 
ihre Einstreu heraus. Die für mich todbringenden 
Schweine wurden ins Zimmer meiner Schwester 
umgesiedelt. Von da an durfte ich sie aus der Ferne 
bewundern. 

Danach wieder ein Wellensittich, „Pitti 2.0“, - 
durch Fehleinschätzung oder groben Gedächtnis-
verlust meines Vaters. Danach – als Abschluss – ein 
Tamagotchi. Aber ich wusste, die Zeit war auf mei-
ner Seite. Irgendwann würde ich mein Traumtier 
bekommen.

Jahre später war es soweit. Eine Arbeitskollegin 
hatte noch einen Kitten, für den sich niemand in-
teressierte. Einen kleinen weißen Fellball, „Kim-
ba“.  Beim Kennenlernen war er so verschmust. Er 
schnurrte und rieb sich an mir, stieg immer wieder 

Eine Glosse von Britta Fischer

Folge 5

>>Rückwirkend denke 
ich: Für ihn war es 
eine Entführung und 
er wollte mich leiden 
lassen.

Kimba - auch weißer 
Teufel genannt
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Altenheim am Tiergarten Karl-Bednarz-Haus

in meine Tasche und hielt sich nur bei mir auf. 
Das war Liebe! Dachte ich. Im Nachhinein weiß 
ich: Es war Dummheit. 

Auf dem Weg zu mir nach Hause hatte Kimba 
bereits durch unablässiges Weinen und Schrei-
en mein Nervenkostüm stark beschädigt. In der 
Wohnung ließ ich ihn aus seiner Transportbox 
in der Ho昀昀nung, er würde seine neue Heimat 
erkunden. Umgehend entschloss er sich dazu, 
sein neues Leben unter dem Sofa zu beginnen. 
Zwei Wochen blieb er dort. Rückwirkend den-
ke ich: Für ihn war es eine Entführung und er 
wollte mich leiden lassen.

Seine Rache begann schleichend. Nachts fühlte 
er mit seinen kleinen Pfoten die Unebenheiten 
an der Tapete ab. Wo er welche fand, nutzte er  
seine Krallen, um diese zu entfernen. Nachdem 
die Tapete beseitigt war, entwickelte er eine 
grundlose Aggression gegen meine Gardinen. 
Auch meine Deko ging ihm gegen den Strich. 
Also schmiss er alles auf den Boden, was ihn 
ästhetisch anwiderte.

Kimba entwickelte eine Obsession der Couch 
gegenüber. Insbesondere ihrer Zerlegung, Fa-
den für Faden. Der kleine Autodidakt  brach-
te sich das Schubladen- und Türen-Ö昀昀nen, 
ebenso wie das Wasserhahn-Anstellen bei. 
Meine Ordnung entsprach nicht seinen Vor-
stellungen und so räumte er Schubladen leer.

Meine Freude war grenzenlos, als ich zeitgleich 
mit dem Heizungsmonteur meine Wohnung er-
reichte und Kimba alles an Unterwäsche, was ich 
besaß, im Flur verteilt hatte. Während ich fern-
sah, ö昀昀nete er gern meine Haustür, so dass ich 
meine Nachbarn besser kennenlernen konnte.

Ich wusste, noch zwei Monate, und er würde 
mich psychisch brechen, wenn ich nichts un-
ternahm. Die Lösung, die mir vorgeschlagen 
wurde, war simpel aber riskant: Eine zweite 
Katze! Ich wog das Risiko und den Rest meiner 
mentalen Stärke ab. Drei Tage später zog Ben-
jamin ein.

Mittlerweile sind 14 Jahre vergangen und obwohl 
Benny gerne Werkzeug klaut, jede Nacht auf 
meinem Rücken schläft und sehr mürrisch ist, 
habe ich diese Entscheidung nicht bereut.

Benny der Friedfertige
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Altenheim am Tiergarten Karl-Bednarz-Haus

Zu Beginn des Jahres kamen die Stern-
singer auch ins Karl-Bednarz-Haus. 
Gleich sechs heilige Könige und Kö-
niginnen mit erwachsener Begleitung 
kamen von der katholischen Gemeinde 
Herz Jesu  in der Pfarrei St. Christo-
phorus Krefeld und trugen ihre Gesän-
ge, Segensprüche und Neujahrswün-
sche vor. Natürlich wurde auch für die 
gute Sache gesammelt und der traditi-
onelle Segnungsaufkleber an der Ein-
gangstür angebracht. Die Bewohnen-
den des Karl-Bednarz-Hauses freuten 
sich sehr und spendeten reichlich. An-
schließend zogen die Sternsinger ins 
Günter-Böhringer-Haus weiter. 

Sternsinger zu Besuch

Die Sternsinger sammeln für einen guten 
Zweck
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Altenheim am Tiergarten Karl-Bednarz-Haus

Tim Dydyk, Einrichtungsleiter des Karl-

Bednarz- und des Günther-Böhringer-

Hauses, hat es sich nicht nehmen lassen, 

zu Jahresbeginn die Mitarbeitenden der 

Frühschicht zu verwöhnen.

In beiden Altenheimen hat er sich morgens 
hingestellt und frische Wa昀昀eln gebacken: 
„Mir war es wichtig, den Mitarbeitenden in 
beiden Häusern eine Kleinigkeit zurückzu-
geben und Ihnen einfach mal eine Freude 
zu machen. Nichts Gekauftes, sondern was 
Selbstgemachtes“.

Unterstützung hatte Dydyk durch die Haus-
wirtschaft, die einen wunderbaren Teig vorbe-
reitet hat.  Geplant war der Wa昀昀el-Event schon 
länger: „Eigentlich wollte ich das schon zu 
Weihnachten machen, aber da gab es in einer 
der Einrichtungen einen COVID-Ausbruch.“

Das kann er 
also auch!

Sein Ziel 
war, beide 
Einrichtungen 
möglichst gleich-
zeitig zu überraschen 
und das ist ihm wunderbar 
gelungen. Auch die Mitarbeitenden der Spät-
schicht kamen nicht zu kurz, für sie wurden 
reichlich Wa昀昀eln aufgehoben. Geschmeckt 
haben sie warm und kalt so gut, dass die Mit-
arbeitenden einen wöchentlichen Wa昀昀eltag 
angeregt haben.

„Ich würde gerne, aber das lässt mein Ter-
minkalender nicht zu“, lacht Dydyk, und ver-
spricht, dass er sich bald wieder etwas Neues 
einfallen lässt, um seinen Teams eine Freude 
zu machen.

Liebevoll angerichtet

Gelungene Überraschung

Mit viel Liebe vom 
Chef persönlich
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Altenheim Uerdingen Haus im Park  

Anzeige

      

Wir gestalten Lebensräume für Menschen!

 

Wir feiern die Feste, 
wie sie fallen

Seit Urzeiten werden auf der Welt Feste 

gefeiert. Unterscheiden sich diese auch 

in Ausführung und Anlass, so haben sie 

dennoch einige Dinge gemeinsam. 

Feste tragen beispielsweise die Kultur ei-
nes Volkes in sich und halten Traditionen 
und Bräuche aufrecht. In der stationären 
Altenhilfe kommt dem Feiern von Festen 
eine ganz besondere Bedeutung zu. Durch 
den regelhaften Ablauf des Alltags bie-
ten Feste Abwechslung und Entspannung.  
Auch dementiell veränderte Bewohner kann 
man mit Festen gut erreichen, die Mu-
sik und die Bewegung zur Musik in Form 
von Schunkeln, Klatschen oder Tanzen sind 
neben der Verköstigung die beste Unter-
haltung für diese Bewohnergruppe. Alte 
Volkslieder, die im Langzeitgedächtnis ab-
gespeichert sind, werden mit Begeiste-
rung über mehrere Strophen mitgesungen.  
In unseren Veranstaltungen spielen die Jah-
reszeiten dabei eine wichtige Rolle und die-
nen der Orientierung durch das Jahr. Frühling, 
Sommer, Herbst und Winter werden bei uns 
stets von einem großen jahreszeitlichen Fest 
eingeläutet. Dazu laden wir verschiedene Mu-
sikgruppen, Duetts, Alleinunterhalter, Chö-

re und auch Kindergärten in unser Haus ein. 
Geprägt wird der Jahreslauf darüber hinaus 
durch die großen christlichen Feste wie Os-
tern und Weihnachten sowie die Adventszeit. 
Die ersten Feste und Veranstaltungen für 2024 
sind schon geplant und die Bewohner/innen 
freuen sich sehr darauf.

Auch Karneval gehört 
zur Jahresstruktur
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Altenheim Uerdingen Haus im Park  

Alle zwei Jahre wird im Haus im Park 

ein neuer Bewohnerbeirat gewählt. Die 

nächste Wahl findet im Mai statt und wir 

wollen hier schon mal informieren und 

um rege Beteiligung werben.

Vorbereitung zur Wahl

Der Bewohnerbeirat ist ein gesetzlich vorgese-
henes wichtiges Mitbestimmungs- und Mit-
wirkungsorgan der Bewohner und Bewohne-
rinnen. Turnusmäßig wird dieser am 16. Mai 
neu gewählt. Dazu werden im Vorfeld Wahl-
vorschläge eingeholt, man kann sich auch 
selbst zur Wahl stellen. In einer Bewohner-
versammlung 昀椀ndet dann die Wahl des Beirats 
statt, der aus fünf Bewohnenden besteht.

„Wichtige Aufgaben“

Die Aufgaben des Beirats beinhalten Be-
schwerden und Anregungen entgegenzuneh-
men und diese an die Einrichtungsleitung 
weiterzugeben. Das können z.B. Vorschläge 
zur Dekoration, Gestaltung des Gartens und 
zum allgemeinen Wohlbe昀椀nden sein.

Er fördert das Einleben neuer Bewohner, in-
dem der Sprecher/die Sprecherin des Beirats, 

diese zeitnah besucht, begrüßt und über das 
Haus erzählt. Dabei werden auch die Beschäf-
tigungsangebote und Veranstaltungen vorge-
stellt und herzlich dazu eingeladen. 

Ferner kann der Beirat Anträge stellen, die 
den Bewohnerinnen und Bewohnern zugute-
kommen, um Verbesserungen oder Änderun-
gen der Leistungen zu erreichen.

Der Beirat wirkt auch bei Maßnahmen zur 
Förderung der Qualität der Betreuung mit. 
Er bringt Vorschläge ein, welche Künstler 
gerne auf Veranstaltungen gesehen wer-
den, welche Aus昀氀üge gerne unternommen 
werden oder regt Spontanaktionen wie bei-
spielsweise  Frühschoppen im Garten an. 
Auch kann er sich zu Beschäftigungsange-
boten im Wohnbereich äußern und Wünsche 
vortragen.

Die Mitglieder des Beirats haben jederzeit ein 
o昀昀enes Ohr für die Bewohnerinnen und Be-
wohner. Bei Einzug bekommen neue Bewoh-
nende eine Infobroschüre, auf der sie die An-
sprechpartner/innen 昀椀nden. Wir bedanken 
uns schon jetzt beim aktuellen Beirat für die 
konstruktive Zusammenarbeit.

Der aktuelle Beirat
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Altenheim Uerdingen Haus im Park  

Anzeige

Neugestaltung des 
Eselgeheges

Der anhaltende Regen in den letzten 

Wochen und Monaten machte unseren 

Eseldamen Kate und Meghan das 

Leben schwer. Denn der Esel kommt 

ursprünglich aus trockenen Regionen. 

ist. Auch seine Hufe sollten nicht ständig auf 
feuchtem Untergrund stehen, weil zu viel 
Feuchtigkeit zu Rissen und Löchern im Huf 
führen können. 

Der viele Regen hatte das Gehege von Kate 
& Meghan total aufgeweicht und die beiden 
standen „knöcheltief“ im Matsch. Hier muss-
te dringend Abhilfe gescha昀昀en werden, auch 
wenn die Jahreszeit für Erdarbeiten alles an-
dere als ideal war. Eine Fläche von 200 qm 
sollte 30 cm tief ausgehoben und dann mit 25 
cm Schotter und 15 cm Sand befüllt werden. 
Trennen sollte die beiden Materialien eine 
Vliesschicht.

Drei Tage lang haben wir das Gehege ausge-
schachtet und mit Kies und Sand befüllt. Hier-
für hatten wir uns einen kleinen Bagger und 
einen Radlager ausgeliehen und viele Tonnen 
Erde bewegt. Die andere Hälfte des Gelän-
des werden wir im Frühjahr begradigen und 
mit Weidegras bep昀氀anzen, so dass die beiden 
Eseldamen wieder die ganze Fläche nutzen 
können.

Ein großes Dankeschön an Sven Hendel, Ja-
cek Rduch, Volker Stuhrmann und Dirk Bindl, 
der uns bei der Materialbescha昀昀ung großartig 
unterstützt hat.

Ein Esel achtet beispielsweise darauf, dass 
er nicht nass wird und stellt sich bei Regen 
schnell unter, da sein Fell nicht wasserdicht 

Einrichtungsleiter Stephan Kluthausen  
als Bob der Baumeister

Zwischenzeitlich sah es  
ziemlich wild aus
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Altenheim Wilhelmshof

Danke 
Frederik
Wir haben in der letzten Ausgabe der WIR 

darüber berichtet, dass Frederik Caljkusic 

nach 32 Jahren bei der Altenhilfe in 

Rente geht. Natürlich gab es Anfang 

Dezember eine große Verabschiedung.

Seine Nachfolgerin Swetlana Geck hatte in ge-
heimer Vorarbeit zahlreiche Gäste eingeladen, 
um den Abschied auch würdevoll zu begehen. 
Mitarbeitende auch aus den anderen Einrich-
tungen, die Geschäftsführung, Vertreter/innen 
des Gemeindeverbands, des Vorstands, des 
Fördervereins, der Verwaltung und ehemalige 
Mitstreiter/innen hatten sich eingefunden.

Harfenistin Krystyna Dombrik sorgte mit 
stimmungsvoller Hintergrundmusik für eine 
angenehme Atmosphäre. 

Das Bu昀昀et war liebevoll von unseren Küchen-
mitarbeitenden erstellt worden, es gab Kana-
pees, Gulaschsuppe und Fingerfood bei Ker-
zenschein. 

„Langeweile verhindern“

Nach dem Sektempfang begannen die o昀케ziellen 
Reden, die Leitungskräfte übergaben Gutschei-
ne für diverse Aktivitäten mit hintergründigen 
Tipps für den Unruhezustand. Diese Gutscheine 

wur-
den in 
einen wunder-
schönen, riesigen Olivenbaum gehängt, der 
später in Caljkusic Schrebergarten in Linn sei-
nen Platz 昀椀nden soll.

Viel Freude bereitete dem Rentner das Foto-
album mit zahlreichen Erinnerungen an seine 
Zeit im Wilhelmshof.

„Wiedersehen geplant“

Caljkusic will jetzt etwas Abstand gewinnen 
und viel Zeit mit Familie und Freunden ver-
bringen. Ab 2025 will unser ehemaliger Chef 
uns dann auch ehrenamtlich unterstützen, vor 
allem in der Cafeteria. Außerdem möchte er 
dann auch wieder eine Theatergruppe ins Le-
ben rufen. Wir sind gespannt und freuen uns 
auf ein Wiedersehen!

Wünsche für den Ruhestand

Frederik Caljkusic und seine  
Nachfolgerin Swetlana Geck

Bis bald
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Altenheim Wilhelmshof

30-jähriges 
Dienstjubiläum 

Im letzten November ist unsere 

Pflegekraft Mediha Muzurovic seit drei 

Jahrzehnten bei der Evangelischen 

Altenhilfe gewesen. Der Anfang war alles 

andere als leicht.

Mediha Muzurovic

Mediha (von den meisten Meda genannt) 
Muzurovic ist Weihnachten 1992 mit ihrem 
Mann, den beiden kleinen Kindern und der 
Schwiegermutter aus dem damaligen Kriegs-
gebiet Bosnien ge昀氀üchtet.

Wie zu der Zeit üblich, hatte die Familie nur ei-
nen geduldeten Aufenthalt, jederzeit konnte die 
Abschiebung drohen. Erschwerend kam hinzu, 
dass ihr Medizinstudium und ihre Arbeit als 
Ärztin in Deutschland nicht anerkannt wurden.  
Doch anstatt mit der Situation zu hadern, hat 
Muzurovic gehandelt: Fast ohne Deutsch-
kenntnisse begann sie im Altenheim Tiergar-
ten als P昀氀egehelferin zu arbeiten

2016 wechsel-
te sie dann in den Wilhelmshof, ihre Hingabe 
zum P昀氀egeberuf und ihr Talent im Umgang 
mit demenziell veränderten Menschen blieben 
erhalten. Für diese lange Zeit der intensiven 
Mitarbeit bedanken wir uns ganz herzlich.

     Heizung - Bäder - Service

Anzeige
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Altenheim Wilhelmshof

"Sammler sind  
glückliche Menschen" 
Johann Wolfgang von Goethe

Karl Dennhardt lebt 

seit November2022 

im Altenheim 

Wilhelmshof. Mit seiner 

Ehefrau Anneliese 

wohnt er in einem 

großen Appartement 

und das ist auch 

gut so, denn Karl 

Dennhardt braucht viel 

Platz für sein Hobby. 

„Langsamer Aufbau“

Ab da gab es dann zu jedem Geburtstag, zu 
jedem Weihnachtsfest immer wieder eine 
Lok, Anhänger oder Zubehör von den El-
tern und den Großeltern. Mit der Mutter 
fuhr der gebürtige Leverkusener als Kind 
auch ab und zu nach Köln, dort durfte er 
sich im Spielwarenladen Moog etwas aus-
suchen. Natürlich hatte das dann immer 
etwas mit dem Thema Eisenbahn zu tun.

Auch als Jugendlicher und Erwachsener 
blieb ihm die Sammelleidenschaft erhal-
ten. Er ersteigerte auf Aktionen immer 
mehr Material, um seine Bahnanlage zu 
vergrößern. Er sichtete Kataloge, um im-
mer auf dem neuesten Stand zu sein.

Nicht nur die beiden sind mit ihren Möbeln 
bei uns eingezogen, mit ihnen kamen auch 
ganz viele Loks der Marke Märklin. Dazu 
entsprechende Anhänger wie Kohlewagen, 
Personen- und Güterwagen. Schienen, Ge-
bäude und Zubehör waren natürlich auch 
dabei. 

Wenn Dennhardt von seiner Eisenbahn er-
zählt, beginnen die Augen zu strahlen. Seit 
seinem sechsten Lebensjahr sammelt er 
Loks und Zubehör der Marke Märklin. Heu-
te ist er 94, die Leidenschaft begann also 
vermutlich 1936. Da bekam Dennhardt von 
seinen Eltern die erste Lok der Spur 0 mit 
Kohlenwagen, Personenwagen und einigen 
Schienen geschenkt.

Karl Dennhard und seine erste Lok
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Altenheim Wilhelmshof

Anneliese Dennhardt, seit 1957 mit 
ihm verheiratet, duldete das Hobby 
wohlwollend. Die Töchter Anke und 
Karin unterstützen als Erwachsene 
das Hobby ihres Vaters und kauften 
Schienen oder Zubehör, die sie zufällig 
im Secondhandladen fanden. Und das, 
obwohl sie als Kinder nicht mal in die 
Nähe der Eisenbahn durften.

„Lokführer in Teilzeit“

Als Jugendlicher wäre Dennhardt tat-
sächlich gerne Lokführer geworden, 
entschied sich dann aber doch für eine 
kaufmännische Ausbildung und schob 
den Umgang mit Weichen und Gleisen 
in die Freizeit. Jeweils zu Beginn der 
Adventszeit baute er die mittlerweile 
riesige Anlage komplett im Hobbykel-
ler auf und ließ sie bis Ostern stehen. 
Eine Zeit lang kombinierte er seine 
Bahnen auch mit denen eines Freun-
des, der noch mehr Platz im Keller 
hatte. Man kann sich vorstellen, wie-
viel Spaß die beiden hatten.

„Faktor Zeit

Die vielen Stunden im Keller kann 
Karl Dennhardt gar nicht mehr zählen: 
„Der Auf- und Abbau waren immer 
sehr zeitaufwändig und arbeitsinten-
siv. Auch die Schienen, Loks und An-
hänger mussten regelmäßig gewartet 
und gep昀氀egt werden, sonst fuhren 
die Züge nicht, oder es gab technische 
Probleme.“ Dennoch fand er genug 
Muße für seine anderen Hobbies wie 
Segeln oder Rudern. Im Leverkuse-
ner Ruderclub hatte er übrigens sei-
ne Frau kennengelernt. Beide waren 
nach ihrem Umzug auch im Uerdinger 
Ruderclub engagiert. Nach der aktiven 
Zeit auch im Vorstand.

„Wertvolle Erinnerung“

Bis 2019 lief im Winter die Eisen-
bahnwelt der Dennhardts, Platzprob-
leme und gesundheitliche Einschrän-
kungen ließen das danach nicht mehr 
zu. Und so wanderte ein Teil des über 
Jahrzehnte gesammelten Schatzes 
in zwei großen Vitrinen. Dort haben 
sie auch heute noch ihren Ehrenplatz 
und werden regelmäßig gewartet und 
gereinigt. Bei vielen Besuchern der 
Dennhardts sorgt diese Sammlung für 
Staunen und weckt Erinnerungen an 
die eigene Kindheit. Mit Karl Denn-
hardt haben sie auf jeden Fall den 
richtigen Partner zum Fachsimpeln.

Eine beeindruckende Sammlung
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Altenheim Wilhelmshof

Abschied 
auf Raten
Zum Jahresende ist Mariola Pilkowski 

in den Ruhestand gegangen. 

Glücklicherweise bleibt sie dem 

Wilhelmshof aber als Wochenendaushilfe 

erhalten.

Mariola Pilkowski

Die gebürtige Polin hat vor über 30 Jahren ihre 
Heimatstadt Gdynia in der Danziger Bucht 
verlassen, seit 1994 arbeitet sie im Wilhelm-
shof. Zunächst als P昀氀egehelferin, bevor sie 
1999 mit ihrer Ausbildung zur P昀氀egefachkraft 
begonnen hat.

Dem Staatsexamen folgten verschiedene Wei-
terbildungen, unter anderem in der Palliativ- 
p昀氀ege und als Praxisanleitung. In den letz-
ten Jahren hat sie im Tag- und Nachtdienst 
auf der Station 1 gearbeitet. Mariola schätzt 
das gute Arbeitsklima und hat sehr gerne im 
Wilhelmshof gearbeitet. In der Freizeit treibt 
sie gerne Sport, betreut ihre Enkelin und tri昀昀t 
sich mit Freunden. Ihre positive Einstellung 
und ihr Engagement werden uns fehlen.
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1001 Nacht
Eine Reise in eine andere Welt 

erlebten die Bewohnenden 

des Günter-Böhringer-Haus. 

Mit allen Sinnen konnten sie 

den orientalischen Nachmittag 

genießen. 

 

Sie lauschten interessiert den Mär-
chen wie „Aladin und die Wun-
derlampe“ und „Ali Baba und die 
vierzig Räuber“, die vom Sozialen 
Dienst vorgetragen wurden. Das 
Highlight des Nachmittags war 
die Bauchtanzpräsentation, der 
Bauchtanzschule „Iskanda“ aus 
Krefeld. Sehr professionell prä-
sentierten die Tänzerinnen un-
terschiedliche Tanzarten in ih-
ren selbstgenähten Kostümen.  
Für eine stimmungsvolle Atmo-
sphäre sorgten orientalische Klän-
ge und die farbenfrohe Dekoration 
durch den  Sozialen Dienst. Mit 
Fladenbrot, Falafel und Hummus 
bereicherte die Hauswirtschaft den 
orientalischen Genuss.

Das Team des  
Sozialen Dienstes

Tänzerinnen der Bauchtanz- 
schule Iskanda

Altenheim am Tiergarten Günter-Böhringer-Haus
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Altenheim am Tiergarten Günter-Böhringer-Haus

Skifahren am Niederrhein

Einen besonderen Aus昀氀ug erlebten unsere Bewoh-
nenden im Alpenpark Neuss. Besonders das Re-
staurant des Parks mit dem Panoramablick auf 
die verschneite Skipiste beeindruckte sie sehr.  
Bei alpiner Gemütlichkeit, Tiro-
ler Hüttenambiente und alpenlän-
dischen Spezialitäten beobachte-
ten unsere Aus昀氀ügler interessiert 
die sportlichen Skifahrer, die mu-
tig die Skipiste runterfuhren. Be-
sonders erstaunte sie die Tatsache, 
dass die Skihalle ganzjährig eine 
winterliche Schneelandschaft für 
den Wintersport anbietet. Wilhelm 
Chassent war so begeistert, dass er 
am liebsten mit dem Schlitten so-
fort die Piste runtergefahren wäre. 
Auch Ste昀케e Lerche freute sich über 
die weiße Winterlandschaft. Sie er-
zählte von Rodelerlebnissen aus 
ihrer Kindheit und hätte sich dem 
Wunsch von Herrn Chassent gerne 
angeschlossen. 

Gerne wäre Wilhelm Chassent mitgerodelt Blick auf die Piste
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Altenheim am Tiergarten Günter-Böhringer-Haus

Snoezelen 
Das Wort „Snoezelen“ ist 

eine Wortschöpfung aus den 

beiden holländischen Worten 

„snuffelen“(schnüffeln, schnuppern) und 

„doezelen“(dösen, schlummern). Snoezelen 

ist eine 50 Jahre alte Methode, die 

zunächst zur Wahrnehmungsförderung für 

behinderte Menschen eingesetzt wurde. 

Seit über dreißig Jahren wird Snoezelen auch 
in der Altenhilfe genutzt, insbesondere im 
Umgang mit demenzerkrankten alten Men-
schen. Beim Snoezelen wird die Wahrneh-
mung in entspannter Atmosphäre durch un-
terschiedliche Reize stimuliert. Dabei werden 
alle Sinne angesprochen. Menschen mit De-
menz können auf diese Weise sinnliche Er-
fahrungen machen, die ihnen im Alltag nicht 
möglich sind. 

„Sanfte, harmonische Reize“

Seit einigen Wochen ist das Günter-Böhrin-
ger-Haus im Besitz eines Snoezelwagens, der 
regelmäßig zum Einsatz kommt. Ausgestattet 
mit Wassersäulen, Sternenlicht, Leuchtschnü-
ren, Lichtfaserobjektiven, E昀昀ektprojekto-
ren und Objektbildern verzaubert der Wa-
gen mit visuellen E昀昀ekten unsere Bewohner.  
Eine Musikanlage mit verschiedenen Geräu-
schen wie Wassergeräuschen, Vogelstim-
men, Entspannungsmusik und Klangtönen 
sorgen für weitere Stimmungsreize. Aro-
matische Dämpfe runden das Erlebnis ab. 
In der Regel wird der Snoezelwagen zur Ein-
zelbetreuung angeboten, damit individuell auf 
die Wünsche und Bedürfnisse des Bewohners 
eingegangen werden kann. 

Der Snoezelwagen stimuliert 
mit verschiedenen Reizen

Karin Fokken genießt 
und entspannt
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Geistliches Wort

was wäre das für eine wunderbare Welt, in der 
alles in Liebe geschähe! Wir sind weit davon 
entfernt. Aber nicht nur die andern, ich selber 
auch. Der Knackpunkt ist das Wörtchen „al-
les“. Alles in Liebe – geht das überhaupt? Will 
ich das denn? 

Der Kirchenvater Augustin (354 – 430) sag-
te: „Liebe, dann tu, was du willst!“ Aber wie 
vieles geschieht aus Liebe oder vermeintlicher 
Liebe und ist doch ganz falsch? Eltern, die ihre 
Kinder verzärteln und alle Hindernisse aus 
dem Weg räumen, zum Beispiel  – so dass die 
Kinder nie lebenstüchtig werden. Liebe, die 
klammert und nicht loslassen kann. Und beim 
besten Bemühen sind wir bald am Ende mit 
der Liebe, wenn der Ärger aufkommt, wenn 
der andere böse ist, richtig böse. Was dann? 

Jesus hat die Liebe Gottes gelebt, selbstlos, 
bis zur Schmerzgrenze und darüber hinaus: 
bis zum Tod am Kreuz. Und er lässt uns die 
Freiheit, darauf einzugehen, das anzunehmen 
oder das achselzuckend zu ignorieren. 

Wenn wir uns für diese Liebe entscheiden, ist 
etwas ganz Wichtiges geschehen: Wir sind in ei-
ner tiefen Geborgenheit. Alles geschieht in Lie-

Liebe Leserin,  
lieber Leser!

be – 
nicht, 
weil wir 
so liebevoll 
sind, sondern weil 
uns die Liebe Gottes immer umgibt, uns er-
füllt. Alles geschieht in der Liebe Gottes für 
uns.

Dann wird uns manches trotzdem ärgern oder 
aufregen. Aber wir können dann aus der Liebe, 
die uns unbedingt gilt, mit dem andern um-
gehen. Da muss auch mal klare Position be-
zogen werden, sogar Partei ergri昀昀en werden. 
Aber der andere wird nicht verteufelt, nicht 
abgeschrieben. Und im Streit bleiben wir bei 
der Sache, versuchen nicht, mit unfairen Mit-
teln den andern kleinzukriegen, in die Ecke zu 
drängen. Wir sind bereit zum Vergeben, aber 
auch, um Entschuldigung zu bitten, wo das 
dran ist. 

In einem Lied heißt es: „Herr, gib mir Mut 
zum Brückenbauen, gib mir den Mut zum ers-
ten Schritt. lass mich auf Deine Brücken trau-
en, und wenn ich gehe, geh Du mit!“ (Ev. Ge-
sangbuch Nr. 659)

In dieser Weise kann es uns immer wieder ge-
lingen in der Liebe zu handeln. Alles in Liebe? 
Wohl leider nicht. Aber immer wieder neu in 
der Liebe. Und immer geborgen in Gottes Lie-
be. Bedingungslos. Gott sei Dank!

Volker Hendricks,   
Pfarrer an der Pauluskirche Krefeld

„Alles, was ihr tut, 

geschehe in Liebe.“ 

1. Korinther 16,14  

Jahreslosung 2024 
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Neue Mitarbeitende

Achim Bünk

Ich heiße Achim Bünk, bin 39 
Jahre alt und komme gebürtig 
aus Krefeld, wo ich auch lebe.  
Ich habe eine abgeschlossene 
Ausbildung zum Maler und 
Lackierer. In meiner Frei-
zeit übe ich gerne Krafttrai-
ning aus. Da ich gerne mit 
älteren Menschen arbeite, 
habe ich mich entschieden, 
in der Betreuung älterer Men 

 
 
schen tätig zu werden. Seit 
September arbeite ich im 
Günter-Böhringer-Haus im 
Fachbereich Sozialer Dienst 
in der Betreuung. Ich füh-
le mich im Team gut aufge-
nommen und stelle fest, dass 
diese Tätigkeit meine Be-
rufung ist. Auf eine weitere 
gute Zusammenarbeit freue 
ich mich.

Neue Mitarbeitende

Altenheim am Tiergarten Günter-Böhringer-Haus

Aleksandra Kiwak

Mein Name ist Aleksandra 
Kiwak, ich bin 19 Jahre alt. 
Ich bin in Polen geboren und 
mit vier Jahren mit meinen 
Eltern nach Krefeld gezogen. 
Zuletzt besuchte ich das Be-
rufskolleg in Krefeld. 

Seit dem 01. Oktober 2023 
habe ich im Günter-Böhrin-

ger-Haus  eine Ausbildung 
zur P昀氀egefachfrau begon-
nen. Ich wurde sehr freund-
lich aufgenommen und fühle 
mich dort sehr wohl. In mei-
ner Freizeit gehe ich ger-
ne zum Eislaufen. Ich freue 
mich auf eine weitere sehr 
gute Zusammenarbeit.

Tugba Veda 

Mein Name ist Tugba Veda, 
ich bin 30 Jahre und lebe seit 
2017 in Krefeld. Ich bin ver-
heiratet und habe eine kleine 
Tochter. Seit dem 15. August 
2023 arbeite ich als exami-
nierte P昀氀egefachkraft im 
Günter-Böhringer-Haus. 

Für ältere Menschen zu ar-
beiten bereitet mir immer 

sehr viel Freude. Im Gün-
ter-Böhringer-Haus fühle ich 
mich sehr wohl und gut auf-
genommen. Zu meinen Hob-
bies zählen Backen und Mu-
sik hören. Zudem bin ich sehr 
gerne Mutter und immer ger-
ne für meine Tochter da. Ich 
freue mich auf eine weitere 
Zusammenarbeit mit meinem 
Team.
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Christiane Grindau

Mein Name ist Christiane 
Grindau, ich bin gelernte Er-
zieherin. Seit 0ktober 2023 
arbeite ich im Sozialen Dienst 
als stellvertretende Leitung. 
Meinen Start ins Berufsleben 
habe ich in einem Wohnheim 
für Menschen mit geistigen 
und körperlichen Beeinträch-
tigungen begonnen. Diese 
neun Jahre mit vielen schö-
nen, herausfordernden Er-
fahrungen haben mein Leben 
mit sozialer Verantwortung 
geprägt. Danach konnte ich 
meinen Kindheitstraum ver-
wirklichen. Ich habe 31 Jahre, 
davon 20 Jahre als Leitung in 
zwei großen, konfessionel-
len Einrichtungen gearbeitet. 

Mit einem privaten Umzug 
von Essen nach Krefeld such-
te ich eine neue beru昀氀iche 
Herausforderung und setzte 
mich mit diesem Arbeitsfeld  
auseinander. Nun bin ich hier 
und freue mich über die Ar-
beit in diesem Bereich, in dem 
Wertschätzung und soziale 
Verantwortung sehr wichtig 
sind. Die täglichen Begegnun-
gen mit unterschiedlichsten 
Biogra昀椀en der Bewohner*in-
nen, Gesprächen, Lachen, 
Unterstützung und Angebote 
bieten, sind wertvolle und be-
reichernde Momente. Täglich 
komme ich sehr motiviert in 
ein äußerst angenehmes und 
professionelles Team.

Neue Mitarbeitende
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Werden Sie Teil des Teams
 
Sie sind Altenp昀氀eger oder Gesundheits- und Krankenp昀氀eger (m/w/d)?  
Wir wissen, wie hart das sein kann und bringen Ihnen die entsprechende Wert- 
schätzung entgegen. Wir zahlen nach Tarifvertrag, in der Regel haben Sie dadurch mehr  
Gehalt. Mindestens aber so viel, wie Sie bisher verdient haben.

Wir suchen P昀氀egefach- und P昀氀egehilfskräfte in Voll- und Teilzeit und geringfü-
gig Beschäftigte als Wochenendaushilfen in der P昀氀ege für unsere modernen  
Einrichtungen in Krefeld Bockum und Uerdingen.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung an 

Evangelische Altenhilfe Krefeld gGmbH 
Altenheim am Tiergarten 
Kaiserstr. 58a | 47800 Krefeld 

oder per Mail an:   
nadine-lewanschkowski@ev-altenhilfe-krefeld.de

Menschlich! Nah! Wertschätzend! 



Neue Mitarbeitende

Altenheim am Tiergarten Karl-Bednarz-Haus

Annika Makolla

Hallo, Ich bin Annika Makol-
la. Ich bin 30 Jahre alt und ex-
aminierte Altenp昀氀egerin. Ich 
habe vorher bei einer Zeit-

arbeits昀椀rma und im Kran-
kenhaus gearbeitet. Ich bin 
seit Januar im Karl-Bednarz-
Haus. Ich wohne in Krefeld.

Tobias Hermanns

Ich heiße Tobias Hermanns, 
bin am 10.05.2001 geboren 
und lebe in Krefeld. Ich ar-
beite seit dem 02.01.2024 im 
Karl-Bednarz-Haus im Rah-
men der dreijährigen Aus-
bildung zur P昀氀egefachkraft. 
Die Arbeit macht mir un-
fassbar Spaß, ehrlich gesagt, 
viel mehr als gedacht. Meine 
Freundin hat mich auf diese 
tolle Ausbildung aufmerksam 
gemacht, sie wird auch P昀氀e-

gefachkraft.  Ein paar per-
sönliche Worte über mich: 
Ich bin meist zuvorkommend 
und hö昀氀ich, habe aber auch 
kleine Ticks, wenn man so 
möchte. Mich stören Sachen 
wie Unordnung oder nicht 
richtig ausgearbeitete Dinge: 
Es muss GENAU!! sein. Und 
Achtung: Ich habe einen sehr 
o昀昀enen Humor, dabei schieße 
ich manchmal übers Ziel hin-
aus, meine das aber nie böse.

Johanna Böhm 

Ich heiße Johanna Böhm, habe 
drei wundervolle Kinder und 
wohne in Krefeld. In meiner 
Freizeit lese ich am liebsten 
Bücher und reise gern, um 
neue Orte zu entdecken.

Seit Dezember arbeite ich im 

Karl-Bednarz-Haus als P昀氀e-
gehelferin. Vorher habe ich 
bereits einige Jahre Erfahrung 
in der P昀氀ege sammeln dürfen. 
Ich mag es sehr gerne, mit äl-
teren Menschen zu arbeiten 
und schätze das freundliche 
und respektvolle Miteinander.

Laura Zeglis

Ich bin Laura 27 Jahre alt. 
Ich bin seit 2019 examinierte 
P昀氀egekraft.

Seit September 2023 bin ich 
im Karl-Bednarz-Haus be-
schäftigt.
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Neue Mitarbeitende

Xhejlan Abdulai

Mein Name ist Xhejlan Ab-
dulai. Ich bin 17 Jahre alt und 
komme aus Krefeld.  Im Sep-
tember habe ich die  Ausbil-
dung  zur P昀氀egefachfrau im 
Karl-Bednarz-Haus begon-
nen. In meiner Freizeit tref-
fe ich mich gerne mit meinen 
Freunden oder unternehme 
was mit meiner Oma. 

Zudem arbeite ich gerne mit 
Menschen und interessie-
re mich für Medizin, wes-
halb ich mich für diesen Beruf 
entschieden habe. Ich freue 
mich, weitere interessante 
Dinge hier im Altenheim ken-
nenzulernen. 

Lisa Kerssen

Hallo, mein Name ist Lisa. 
Ich bin 17 Jahre alt und habe 
im September im Karl-Bed-
narz-Haus die Ausbildung 
zur P昀氀egefachfrau begon-

nen. Mir macht der Beruf 
sehr viel Spaß, und ich freue 
mich auf meine dreijährige 
Ausbildung.
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 � Moderne Energie

  � Nachhaltige 
     Entsorgung

  � Smarte Mobilität

 Und mehr...

swk.de/einfach

EINFACH ALLES.
EINFACH FÜR KREFELD. 

EINFACH NAH.

Anzeige



Abschied

Wir trauern um unsere Verstorbenen
 
Herr, mein Gott, vernimm mein Gebet und behüte mich wie 

einen Augapfel im Auge, beschirme mich unter dem Schatten 

deiner Flügel.

Psalm 17,1&8
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Hier fi nden Sie uns in Krefeld:
Mevissenstraße 64a   ·   Südwall 1 1   ·   Hafelsstraße 15

Zentralruf 08 00 / 009 14 20 · www.rtwest.de

reha team West
Ihr Sanitätshaus

Für die Lust am Leben!
Kennen Sie schon unsere rehamigo­App?

Rezepte übermitteln,

Termine vereinbaren und

 den Bearbeitungsstand Ihrer

Aufträge immer im Blick.

Download kostenfrei

im App Store bzw.

im Google Play Store!

Anzeige
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Evangelische Altenhilfe Krefeld gGmbH  
Geschäftsführer: Jens Drießen

Westwall 40-42, 47798 Krefeld

Telefon: 02151-479 46 11

Fax: 02151-479 46 90

E-Mail: driessen@ev-gv.de

 

Altenheim Uerdingen Haus im Park 
Leitung: Stephan Kluthausen

Zeppelinstraße 11, 47829 Krefeld

Telefon: 02151-93 170 0

Fax: 02151-93 170 60

E-Mail: stephan-kluthausen@ev-altenhilfe-krefeld.de

 

Altenheim am Tiergarten Karl-Bednarz-Haus
Leitung: Tim Dydyk

Rote-Kreuz-Straße 29, 47800 Krefeld

Telefon 02151-583 0

Fax: 02151-583 209

E-Mail: tim-dydyk@ev-altenhilfe-krefeld.de

 

Altenheim am Tiergarten Günter-Böhringer-Haus
Leitung: Tim Dydyk

Kaiserstr. 58 a, 47800 Krefeld

Telefon: 02151-846 0

Fax: 02151-846 209

E-Mail: tim-dydyk@ev-altenhilfe-krefeld.de

 

Altenheim Wilhelmshof 
Leitung: Swetlana Geck

Wilhelmshofallee 110, 47800 Krefeld, 

Telefon: 02151-587 0

Fax: 02151-587 416

E-Mail: swetlana-geck@ev-altenhilfe-krefeld.de

Ambulante Pflege der Evangelischen Altenhilfe 
Leitung: Waldemar Bauer

Westwall 32-34, 47798 Krefeld

Telefon: 02151-675 75

Fax: 02151-950 625

E-Mail: waldemar-bauer@ev-altenhilfe-krefeld.de

So erreichen Sie uns


